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Es iR der Verschlag, den . bey Leip⸗ 

zig durch Freudenfeuer auf Bergen zu feiern „ in 

mehrern Gegenden Deutſchlands auch hen 

folgt werden, und zu dieſer Feier ward folge nde 
Lled berfertigt. 
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Rings um uns her 01 nf Eu ee 
Tritt jetzt der fromme Teutſche Mann 
Nach Vaͤter Brauch, mit Lanz und See, 
Den Zug nach feinen Bergen an 
Kein Teutfcher darf zuruͤcke ſtehn , -o 
Kommt, laßt uns auch zu Berge gehn. 
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Hier in des Thales dümpfem Grabe j } 


Verfiel uns all 

Der freie Geiſt, die Gottes Gabe 5 
Thut ie auf hohen Bergen gu,’ 
Auf Bergen, wo die Burgen ſtehn; 
Kommt, laſſet uns zu Berge gehn. 


Doch leget Kummer und Brſchwerde. 
Und was ſonſt Eure Seele beugt, 


Her nieder auf des Thales Erde, 


Das biedre Herz ſey frei und leicht. 
Die Freude wohnt auf Berges Hoͤh'n; 
Laßt uns vergnuͤgt zu Berge gebn! 925 


Wem ſich des Gluͤckes Gunſt entzogen, 
Wed ibm ein ſeinduches Gesch 
Armuth und Thraͤnen zugewogen, — 
Der Menſch feh beſſer als fein Gluͤck. 
Kommt jedem Armen beyzuſtehn, 
Daß alle froh zu Berge gehn. 


Die Freude loͤſet alle ‚Schranken, 
Die Teutſchland feindlich ſonſt getrennt; 
Von Rußland bis zum falſchen Franken, 
So weit das heilige Feuer brennt; 


Kein Deutſcher ben Auf Teütſche ſchmaͤhn, 


Wo ſie mit uns zu Berge gehn. 
jet we Rule 8 * 9 


Laßt treu die Bruderhand uns reichen! 
Se iter wir mil, Mund un Sand: 
25 ! ee 
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Uns ales he dende nie ju wi ng ant 
Wenn's gilt fürs Teutſche Vaterland. 
Ja laßt uns all' fuͤr Einen ſtehn, 
Wie wir vereint zu Berge gehn, BE n 
i 6 in. ns 0 N . 
Da unten hatten wir bergeſſen n Anl 50 
Daß uͤber'm Berg” auch Teutſche find, al lac 
Sahn ſie von Schwedt us Feber ſreſſenym sn)! 
Und waren taub und blieben blind. 
Wir laſſen's nun nicht mehr geſchehn, g 
Drum wollen wit zu 198 gehn. a 20 
RT re VRR ee 
So halte nun uns Gott zuſammen , 
Der's immer gut mit Teutſchen meint, 
Und in des ungluͤcks heißen Flammen 
Zur ſchoͤnen Eintracht us vereint. CO 2001 
Ja, hoͤre Vater, unſer Flehn, 
Die wir mit Dir zu. Berge. gehn. 


Laßt uns fortan nach Teutſcher Weiſe * 
Ein Herz und eine Seele ſeyn! 5 
Nur in der Eintracht heilige Kreiſe 

Tritt nie der Geiſt des Ungluͤcks ein. 

Laßt doch die liebe Fahne wehn, 

Wo Teutſche heut' zu Berge gehn. 


Rings um uns her auf deiſer Erde, 
So weit der Teutſche Himmel ruht, 1 
Weiht man den Berg zum Opferheerde, 
Und ſchuͤrt des Feuers heilige Glut; ö 
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Und dankbar wehts von oöb'n zu doͤh nn Kr 
Daß wir durch da z ee gehn. 25 ae } 
„ ehr In un an r * 
An dieſem Tag’ uns ſrel zu machen,, 20 ige nz 
Haft Du der Franken Joch zerſtoͤrt; 
Doch laß nun jeden Teutſchen wachen, 
Daß folcher, Schimpf nicht; wiederkehrt„ 2 
Und mutheoh und gewappnet ſtehn n, 
All', die mit ze; zu ih gehn. Su nut Ani 
ata "ne ER 
Rings an den nenten feinpig lauern 
Die Fremden mit gezognem Schwerdt, 
Doch unſer frommes Land wird dauern., 
So lang, als unſre Liebe währe — - 
So lang' ſie, unſre Feuer ſehn , 
Läßt Du uns, ine e wer 
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Charakteriſirung des Napoleon. 
— — 


Melzi d' Erlle, (Herzog von Ledi ): ch, Wenn, 
der Napoleon genau kennen zu lernen Gelegenheit 
gehabt hat, ſagt von ihm; er iſt ein ſchreckliches 
Raͤthſel, das nur Gott loͤſen kann. Er traͤgt in 
ſeinem Kopfe das dee ard in e 8 die 
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Die erden zu Weſel N Gefangenen 
ber Napoleonſchen Armee, naͤmlich ein General, 
fein Adſudant und dreißig Offiziere mußten, fo ſehr 
fie ſich auch ſtraͤubten, bloß mit Lagerſtrob verſehen, 
in biefelben, Gefaͤngniſſe wandern, worin die Schill⸗ 
ſchen, Offiziere geſchmachtet hatten, welche Napoleon, 
dem Voͤlkerrechte zuwider, der Gerichtsbarkeit ihres 
1 vr 528 7 3 
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Die Ruffen in Metz 
Cortſetzung) 

Erin Ruſſe arbeitete gewoͤhnlich in einem Garten 
vor der Stadt. Als er eines Tages morgens bis 8 
Uhr mit dem Spaden gegraben hatte, wnrde Wert 
gefagt gt, 12 

„„Einer feiner Kameraden fey dem Tode abe 
und wänfche ihn noch einmal zu ſehen.“ 

Wie er dieſes hört, ſtoͤßt er das Grabſcheit feft 
in die Erde, verſchlleßt den Garten, ſteckt den Schluͤſ⸗ 
ſel in die Taſche und gehet in's Hoſpital. Hier 
bleibt er als ein n on dem Sterbela⸗ 
ger feines Freundes ſitzen, und ſucht ihm daſſelbe 
leicht und erträglich zu machen. Allein dieſer war 
an der Schwelle der Ewigkeit ganz munter und ru⸗ 


N hig, Als nun der treue Freund fein Kleid dus zog 


und dem Sterbenden daſſelbe, als Sterbekiſſen, un⸗ 
Urs Haupt legen wollte, ſprach dieſer freundlich: 
„Laß es gut ſeyn, Bruder! ich habe mir täglich 
mein Sterbekiſſen zurecht gelegt durch Vertrauen auf 
Gott und Treue in meinem Dienſte. “ 
Aͤls derſelbe nachmittags um 3 Uhr fanft ent⸗ 
wess war, ſo berließ der zuruͤckgebliebene 
Freund die todte Leiche, und eilte hinaus vor die 
Stadt in den Garten an ſeine Arbeit, und Niemand 
weiß, daß er ſieben Stunden abweſend geweſen iſt. 
Am Abende bringt ihr die Magd den Tagelohn, 
ſo als haͤtte er vom Morgen fruͤhe bis an die Nacht 
gearbeitet” Der Ruſſe zaͤhlet das Geld und ſpricht: 
„So viel habe ich heute nicht verdienet; denn 


ich war ſieben Stunden abweſend.“ 
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Dia ibm öber die Magd erwledert, datz er n 
be nur annehmen und behalten ſolle, fo ſteckt er es 
in die Taſche, und gehet 5 

Am folgenden Morgen fiel ein fo ſtarker Regen 
daß Niemand in Gaͤrten arbeiten konnte. Allein 
der Ruſſe war morgens um fuͤnf Uhr ſchon im 9 
des Herrn hes Gartens und re ‚Arbeit. Man 
ſagt ihm: = 
„Im Garten ſey die Erde 10 wäg ab iche 
man konne heute nicht arbeiten, er ſolle morgen wie⸗ 
der kommen.“ PI Ge 
„Nun — erwlederte der Ruſſe — fo laßt mich 

den Hof fegen, oder Holz ſpalten, oder was Wees 
thun.“ 

Als man nun wiſſen will, warum er bend ge⸗ 
rade heute mit ſolcher ungeſtuͤmmen Zudtinglichkelt 
Arbeit fordere, fo gab er zur Antwort: 

„Ich habe geftern mehr Tagelohn bekommen, 
als mir eigentlich zukommt. 39 will denſelben nun 
heute verdienen.“ 

ang 

Ein anderer Kuffe, der feit 8 Tagen ir einem 
Garten gearbeitet hatte, kam abends in die Kaſerne, 
und trug in der Hand ein Vogelsneft, worin 5 Jug 
gen waren. Sein Kamerad fragt ihn: 

„Wo Haft du denn diefe Inngen bekommen?“ 

Bruder! — erwiederte jener, — du weißt wohl, 
el Wühelce ſind Kinder Gottes. Da drunten an 
der Moſel, wo ich im Garten arbeite, habe ich vor 
8 Tagen dies Neſt gefunden, und ſeither alle Tage 
wich kindiſch gefreuet uͤber die Jungen; aber ich ou 

be 
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befie nicht angerührt. Nun ben, heute Mittag 
fige ich da, und verzehre mein Brod, und gebe Acht, 
wie die Alte koͤmmt, und die Jungen füttert, Auf 

mal hoͤre ich einen Schrei, ich ſehe hin, und der 
ae e e Alte. Dies that mir wehe 
la der Seele. and auf, gieng an das Neft 
und ſprach zu den verlaſſenen Jungen; 

„Weinet nicht, ihr Kleinen! ich ſorge für euch, 
daß ihr groß werdet.“ 

Nun am Abende, als mein Tagewerk vollendet 
in, habe ich das Neſt mitgenommen. 
A 88 willſt du denn damit machen?“ — - frags 


"Yan 55 Si ß groß ſind, she 
t n nn ſchenke ich ihnen die Frei⸗ 
{m ern liebe Gott hat die Er a 
ſchaffen und hat ſie lieb. Das wird ihm gefallen, 
und er wird ſorgen, daß die gefangenen. Ruſſen, die 
er noch mehr. liebt als die Voͤgelchen, auch bald wie, 
der frei werden und heim kommen zum Vater und 
zur Mutter. 
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und weichten es mit Waſſer auf. Sobald es nun 
weich war, entblößeten fie ihre Haͤupter, machten 
dreimal das Kreuz, falteten die Hände Äber den Topf 
und beteten. Jetzt verzehrten fie ihre bürftige Went 
u 5 zeit 
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it ſchnell und fill, —,. indruck 
udn Zuſch Maker TE, = ee e 0 di 
evolution her, welche f 5 ‚ot n an etwas 
Re hatten, wurden ven he 55 berg fo g ges 
ruͤhrt, daß, fie, mit Ehrfur 1 den Huth abnahmen, 
x und nachher. 1 5 gie heiliger S babe fie 
ergriffen, al fie, die un, Sehangenen für das 
e Brod danken 11 en den „ i . er 
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A 1 etwas.“ 125 
den; — fragte der ganjofe, a 
„Der Hunger, — e jener, - — und 


Km 1 180 ‚Streid je müde Me fo. kann n er 1605 
ranzoſen ſo ungri n. af en, da ihr Gras 
effen ı 305 e r 155 es IR töuntet. 
Ya Abwechselnd! PN ERBE die Sch 15 ihre Kran⸗ 
ken mit unermuͤdeter eue un A alles, was 
die Kräfte derſelben ſtaͤ Hape u ihre Lebens kraft ers 
balten und ihren fe mee Man hat 
nie bemerkt, daß fie der fang anhaltenden Pflege nur 
ein einziges Mal uͤberdruͤſſig geworden wären. Ein 
franzoͤſiſcher Offizier, der dieſe Geduld in Bedienung 
der Kranken lange im Stillen bewundert hatte, frage 
te einen Ruſſen, was ihn doch bewegen könne, ſich 
der Kranken mit ſo raſtloſem Eifer auzunehmen. 
‚Diefer antwortete: 

ber! ich ſtelle mir vor, wenn ich krank waͤre, 
Walle ſo 
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fo würde es mir auch lieb ſeyn, wenn meine Kame⸗ 
raden an mich Hächten, | inie kämmen, und mir tha 
tige Huͤlfe erwieſen. “ dir 
“Mehrere Franzosen, welche, don der Zelt det 
Revolution an, ohne Gott und Tugend gelebt hats 
ten, bebten beim Auhlick des dunkeln Thales des 
Todes zurück, und ein kälter Schauer durchllef ihre 
Glieder, wenn man in ihrer Gegenwart vom Ster⸗ 
ben nur ſprach. Solche Menſchen konnten es denn 
auch gar nicht begreifen, wie es möglich ſey, daß 
die gefangenen Ruſſen mit heiterm Angeſichte dem 
finſtern Todesthale muthig zuſchritten. Darüber 
gab ihnen ein Ru e, wel der franzöfifchen Spra⸗ 
Se kundig war, folgende Erklärung: 
„Wie unſer geben, — ſprach detſelbe, — f 
iſt unſer Ende, nemlich heiter und ſtil, das heißt: 
wenn wir uaſer Leben hier wohl vollbracht Haben, 
fo finden wir bei der bittern Trennung, Troſt und 
Ruhe in uns ſelbſt. F 
n e ede e e, ee 
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Daene, Polizeiliche Bekanntmachung. 
In mehrern Wohnungen find vor den Stubenthuͤren 
von Stroh geflochtene Decken angebracht, um di Kalte 


abzuhalten. (s gut auch dadurch dieſer Zwackterreicht 


wird, ſo gefährlich aber auch find. foiche Strobdecken 
bei der geringſten Unvorſichtigkeit, welches ſich erſt vor 
ein paar Tagen bethaͤtigt hat, da blos beim Durchge> 
hen mit Licht eine folche ecke in Brand gerathen war, 
und wenn nicht gleich Waſſer zur Loͤſchung bei der 
Hand geweſen wäre, ein bedeutender Brand unaus⸗ 
bleiblich entſtanden ſeyn wuͤrde. Die dem Ganzen das 
durch drohende Gefahr kann unmoͤglich einer geringen 
Holz» Erfparung oder Gemaͤchlichkeit nachſtehen; es 
wird daher hierdurch ernjigemeffenft verboten, vor 
den Stu 1975 dergleichen Strohdecken aufzuhaͤn⸗ 
gen, und es werden ſaͤmmtliche Pausbeſitzer verpflich⸗ 
tet; auf das ſtrengſte darauf zu halten, daß in ibrem 
Haufe keine ſolche Decken vor die Thüren gehangen 
werden, und wo etwa dergleichen noch exiftiren, ſo⸗ 
gleich abgenommen werden; widrigenfalls nicht nur 
der eingemiethete Uebertreter, ſondern auch ſelbſt der 
Hauspirth in eine nahmhafte und unerlaͤßliche Poltzei⸗ 
ſtrafe genommen werden wird. 1 


Brieg, den sten Februar 1816. 
dude Kan r Policeh⸗Directorum. 
aD 20 n 90 0 LE . w.Pannwiß. 
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Bekanntmachung. 
Dias hieſige Gewerbetreibende Publicum wird wie⸗ 


derholentlich hierdurch aufgefordert? die für das erſte 
halbe Jape des lanfenden Jahres zu gahlende Gamers 
. ea 


39 
2 Ei unerinnert zu berichtigen, oder 
zu gewaͤrtigen, daß d igen ieſes Monats 
durch Zwangsm ittel A alen . 
Brieg, den 7ten Februar 1816 


Koͤnigl. Preuß. oer +Direetortum. 
„r. tete. a 


man See en 
Dem fico wird hierdurch bekannt gema & da 

auf ei gas d. M. des Vormittags wan is 2 
Uhr und des Nachmittags von 2 bis, a: Ubr der Termin 
zur anderweiten Vermiethung des Terrains der ehe⸗ 
maligen hieſigen Veſtungswerke in unſerem rathhaͤus⸗ 
lichen Seſſions⸗Zimmer anberaumt worden iſt, wozu 
Miethluſtige eingeladen werden, und können die Bes 
dingungen unter welchen, und auf Seo das Vers 
miethen ger t, in der Caͤmmerey Stube jederzeit 
2 Eee Ba lt bruar Are. 


drie lichkel ten, welchenerimitd n werd usge⸗ 
ſetzt zu ſeyn, erſuche ich 10 1724. 1 kent, 
we ches ſich der eh 1155 EN illets zu be⸗ 
Biere, Nn iſt, ſich e Heftes dieſelbe 1 2 


achun - 
m 10 der Shorfpert-Einnahmme m ent Vers 


olle bemerke id, daß eine dergleichen 
rung ben 19 keinem N a iR; sat n Freybi 
koſtet auch ſpaͤterhin noch fü HN 1 18 it 
und fuͤr ein Pferd ı Nelr. 12 Gg ünze, Bes 
fremdend darf es Niemanden re u. vom eaten 
dieſes Monats an keine Entſchuldigung angenommen, 
fondern diejenigen Perſonen, welche zur Zelt der Sper⸗ 
re das Thor paffiren und kein Billet geloͤßt haben, zur 
Beblung des Sperrgeldes angehalten werden. Ders 
ſelbe Fall iſt auch bey Pferden anzunehmen. Frey⸗ 
Billets find zu jeder Zeit des Tages in meiner Woher 
nung un emen. Brieg den 1zten an: a 
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Austtes due the, 

Es ſollen in Termino den zaten April ti a, 
1 — nor um 2 Uhr bei dem Pfandverleſher Oe⸗ 
ſtreich die verfallenen Pfaͤnder, befiebenb in goldeitein 
Ringen, Silber, Granaten, Kleider, Waͤſche und 
mehrere Sachen wgre gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
N Öffentlich an d 55 una ietenden verkauft werden, 

welches 5 en als den, Ansereffunten 
au a Sb mn 15 gemacht wirh., N 

den 12. 
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gran ntmach ung n- 7184 
Aruierfihriebenet macht hiermit bekannt, daß — 
reiſenden Publico, jederzeit und, um billige 191 
CR Einſpaͤnner zu Dienſten ſteht. 

N Muller, in No. a 


m a ch i u . or 
1 eee giebt ſich die Ehre einein Vereh⸗ 
rungswerthen Publico hiermit gehorſamſt anzuzeigen, 
daß vom 25ten d. M. die gewöhnlichen eee 
80 ihm zu haben ſein werden. 


Brie a4ten Februar 1816. 
5 1 8 un au Carl Gͤrthler, 
e Baͤcker eiſter auf der Panlauergaſſe. 


Ant der Surge en der Sil brock fare hen 
uf der Burggaſſe an der Seite des Reſſourcen⸗Hau⸗ 
ſes, und zwar von dieſem auſe nach dem 5 
iſt Sonnabend den ıoten d. M. des Abends eine ſchwarz⸗ 
attlasne mit carmoiſin Attlas gefutterte und mit Peti⸗ 
net» Streifen beſetzte Reiſekappe verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird effucht, den gemachten Fund 
in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei gegen ein ange⸗ 
meſſenes h apiugeigene 
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an ua EA er 

0 ner rg ein junger welßer 

1 gr ee gegangen a 

ehrliche Finder 2 ihn gegen eine Beloh⸗ 

nung Ahr falader 3 zu uͤb erbringen. 
n, gane Luxin, in No. 54. N * 
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de geld, 0 
iſt verloren gegangen. Der 0 eee A 


ſucht/ da elbe bei dem Lotterſe. E Wohl 
We Zu leich wirt bemerkt, daß er adaraı 
fallende Gewinn nur au den rechtmaͤßigen Elgenthuͤmer 
des . — we werden nn . 8 
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Verkauf angeboten werden, ſo wird dicht mac 

denſelben an ſich zu halten und . — eine gute 

Belohnung in der 1 bruck) abe 

zugeben. 8 5 5 ena . 1 116. 
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gungen aus freier 406 f verkaufen und das Nähere 
bei dem Eigenthuͤmer zu Mn. 
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— Kirche ad Ps Neicolauem Hild im Monat 
, Januar 1816, getauft: : 

N Dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Canzeliſten Herrn 
> Gottlieb ae er Grieſchke A er Hain 


ochter, er. eh e 


85 255 ranz Carl. Dem ade 
ſtr. 


- Sor hie Louiſe. 2 2 B. Summe einling ch A 
Sb, Carl Julius Robert. Dem Aekltarlus Nagel 
ein Sohn, Friedrich Wilh. Traugott. Dem Kutſcher 
Hoffmann eine Tochter, Wllhekmine Pauline Louiſe. 
Dem ee Luͤders ein Sohn, Carl Heinr. 
Louis. Dem Koͤnigl Ob. Land. Get. en Herrn 
een Dee J Pablos Amel uline, 

er A. Drechsler⸗Mſtr. Gottlieb Frie⸗ 
is han 64 1 An Kraͤmpfungen. Der Tage⸗ 

ER ner Gottfried Metzner, alt; 52%. an der Auszeh⸗ 


Der Tagelöhner Gottlieb, Haͤriel, alt 50 J. 


1 — dar! Auszehrung. Der geweſene B. Lohgaͤrbermſt. 
und Polizel⸗Sergait Märguer, , Al J. 10 M. an 
der Auszehrung. er gew. Dom 0 Vogt, alt 
00 ran Altersſchwaͤche. Der gew. Buͤttner⸗ 
A Sal Joh. Chriſtoph Zimmermann, alt 
155 Schlagfluß. Des B. Duchmachermſtr. 


am Schaf lachfieber. Des B, Tuchmacher⸗ 
2 . Sohn, fag 1 Gottlob 

5 alte 
Cöpulirt. Br B. Fiche ente. Jebaun Frledrich 
Langner mit Frau Veh Helmin. Der age 
mſtt. 


Ha Breßlers Tochter, Martha Emilie, alt 


— 
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mfe. Carl Gürnth mit Junger dle Dorothea 
Kuniſchen. Der Mauergeſelle trehlen Johann 
- Chriftian Brincke mit Jungfer⸗Dorothen Langnern⸗ 
Der B. Schuhmacher Lederer mit Frau Fran⸗ 
zisca Holitſchken. Der Buͤrger und Kretſchmer aus 
Breslau Frieb rich I Wilhelm Wopwode mit Jungfer 
Oba Friederike Ele Bochow. Der B. 
Schuhmacher Mſtr. Samuel Gottlieb Pogarell mit 
Jungfer Anna „ anne 


Brtegifmen, Marfipr 
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